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Rk. 26. Freitag, de« 31. Januar 1908. 12. Jahrgaug.
An die geehrte Einwohnerschaft Flörsheims!

Dem Wunsche der Mehrzahl der Einwohnerschaft entsprechend haben wir uns entschlossen, vom 1. Februar er. an die „Flörsheimer
Leitung" wieder dreimal wöchentlich und zwar

Dienstags , Donnerstags und Samstags
^scheinen zu lassen.

Gleichzeitig findet auch die Verbilligung des Abonnements auf den früheren Preis von 25 Pfg., mit Traglohn 30 Pfg., ab
Februar er. statt. Der geringe Preis wird es selbst der kleinsten Familie ermöglichen, die „Flörsheimer Zeitung " zu halten.

Um ein ferneres gütiges Wohlwollen bittend, zeichnen mit vorzüglicher Hochachtung
Redaktion der „Flörsheimer Zeitung"

I . A. : Heinrich Dreisbach.

Von Nah und Fern.
Flörsheim , den3t. Januar 1908'

—• Zar Gewährnng von Bandarlehne an unter«
ait- und Lrd̂'ker der Slaarseiftvb>hnv:rwattung zwecks

p f̂tcnuns* vonE genhSnsern(Sin* und Zweifamilienhäuser)
weitereM tick ber-itqestellt werden. SolcheUitrr-

die in un>,b!ehdorec Zet zu m'ttlee-n Beamten auf.
werden, kvanenj doch keine Berücksichtigung finden.

P ' Königlich-« L>senbahnv>rekt'onea sind beau,kragt, die er-
lorderl'chin Ermittlungen alsbald anzustellen und Anträge
"Njureich-n.

, Letzte Nachrichten.
. Berlin , 29. Januar .' Admiral Graf B a u d i s -

J ist zum Chef des Admiralstabs der Marine er-
worden. Admiral Büchsel, der bisherige Chef,

Sur Verfügung des Kaisers gestellt worden,
z»* Berlin , 29. Januar . Die Budgetkommission des
SiMiags hat die Posiiion des ordentlichen Etats mit

*50 000 Mk. für Gewährung einer Entschädi»
6 an dm Grafen Zeppelin  und zum Er-

bew'n^ ^ von ihm erbauten Luftschiffe
heutl Kopenhagen, 29. Januar. Kaiser Wilhelm ließ
tihp*' Qm  Jahrestage des Todes König Christians 9.
dev ^ ranä von roten Rosen mit Schleife, die die gol-

Initialen des Kaisers trug, am Sarge des Kö-
m der Domkirche RöLkilde niederlegen.

>ey Karlsruhe , 29. Januar . (I m Zeitalter
J  Fleischteuerung .) Angesichts der dauern-

^ Unverhältnismäßig hohen Fleischpreise der hiesigen
Kfrl'j ist die Stadt jetzt dazu ubergegangen, Schwei-
ich Euch, für 64 und 66 Pfg. das Pfund in der städti-
Äufê ^chmarkthalle durch die Schlachthofdirektion ver-zu lassen.
v Cmmendingen , 29.

‘ Schußwaffen .)
Januar (Das Spiel

tfo,. wupwasfen .) Aus Sex au wird ge.
bet seinem Bruder, dem Landwirt An-

tî Haas, wohnende Taglöhner Wilhelm Haas han-
z/ft* lrn Beisein der Kinder seines Bruders mit einem
j-p "lver. Plötzlich entlud sich die Waffe. Der Schuß
derkein  sechsjähriges Bübchen Wilhelm Haas
sh>tle 5te sich dann selbst durch einen Schuß in den7^ schwer.

G Von der Enz , 29, Januar . (Tödliches
elunglü  ck.) In S t e r n en f e l s verun-

den ^cim Rodeln der 10jährige Sohn des Schmie-
Utld̂st̂ Jüngling. Der Junge brach beide Beine
si? ? Ktt so schwere innere Verletzungen, daß er g e-

, ? ven in.
di \ Pforzheim , 29. Januar . (Wegen Gold  -" sta h l s) und Hehlerei wurden dieser Tage der
^MNelzer Eugen Mitter und dessen Vater, der Karl

,"K, von der Kriminalpolizei festgenommen.
^ l') Stuttgart , 29. Januar . (E v. L a n d e s 11 r*
ich, Folgende statistische Notizen aus der evangeli-
ier,n Landeskirche vom letzten Jahre dürften von In-
ltivv Die Taufe unterblieb im ganzen bet 124
LjWt . Von den Kindern aus gemischten Ehen tvur-

" soweit bekannt, 1338 katholisch getauft, von Sek-tevv ' bekannt, löü» ralyott'ch gelaust, von L-er-
^Dedigern 59 Kinder evangelischer Eltern. Die un-
tẑ "ch geborenen Kinder evangelischer Mütter machen

Proz. sämtlicher
ÜMischttn Ehm

Kinder
wurden

ev. Eltern aus . Bon
393 katholisch««KM.

Ungetraut blieben, soweit bekannt, 328 rein evmlgelische
und 157 gemischte Paare. Unter den ohne kirchliche
Mitwirftmg Beerdigten befinden stch nur 3 Erwachsene.
In 64 Fällen von Feuerbestattung wurde ein evangeli¬
scher Geistlicher beigezogen. Von Sektenpredigern wur¬
den, soweit bekannt, 18 Glieder der Landeskirche be¬
erdigt.

(-) Calw , 29. Januar . (Wie Raben gestoh¬
len)  haben Diebe, die in der Schreineret Lickenheii
eingebrochen sind. Sie haben Bohrwerkzeuge und meh¬
rere Uhren mitgehen heißen und find dann noch in der
gleichen Nacht in einer Restauration eingestiegen, wo
sie aus dem Büfett und Keller alles stahlen, waS «n
Geld und anderen Sachen mitzunehmen war. Der ver¬
ursachte Schaden, den die Betroffenen erlitten, ist sehr
empfindlich. Din Einbrecher sind noch nicht entdeckt.

Deutscher Neichstag.
39. Sitzung. Nachm. 2 Uhr.
v, Berlin , 29. Januar.
f Präsident Graf Stolberg  eröffnet die Sitzung
um 2 Uhr 15 Minuten.

Am B u n d e 8 r a t 8 t i s che : Staatssekretäre v.
L i r p i tz und v. Stengel.

Präsident Gras Stolberg teilt mit, daß der Kaiser
die Glückwünsche des Reichstags huldvollst entgegenge¬
nommen habe.

Auf der Tagesordnung steht die 2. Beratung des
Flottengesetzes.

Der Berichterstatter Freiherr v. T h ü n e f e l d
(Ztr.) berichtet über die Verhandlungen in der Kom¬
mission und beantragt die Annahme des Gesetzes, so¬
wie Annahme einer Resolution, worin der Reichskanz¬
ler ersucht wird, dafür zu sorgen, daß baldigst im Etat
für die Verwaltung der Marine neben den vollen Ko¬
sten für die Armierung ein der Verkürzung des Lebens¬
alters der Linienschiffe entsprechend höherer Prozentsatz
des Werts der Flotte (bisher 6 Proz.) auf den ordent¬
lichen Etat übernommen wird.

Abg. Graf Oriola (ntl .) sagt, seinePartei halte
an dem von dem Abg. Bassermann bei der ersten Le¬
sung entwickelten Gesichtspunkt fest; sie fordere einekür-

, zere Lebensdauer der Kriegsschiffe und verlange, daß
man bei der Armierung der Neu- und Ersatzbauten hi«-
ter den Fortschritten der anderen Seemächte nicht zu¬
rückbleibe. Auch der Typ der „Kaiser"- und der„Wit-
telsbach"-Klaffe müsse schneller ersetzt werden, als in
Aussicht genommen sei. Der Reoner wünscht, daß wir
so bald als möglich eine Flotte erhalten, die auch
wirklich vollwertig und achtunggebietend sei. Wenn wir
bas Bautempo der nächsten vier Jahre weiter innehal-
ten, sei auch eine Ueberlastung der Wersten allsge¬
schloffen. Auch eine Beschleunigung der Ersatzbauten
der Schulscyiffe halten seine Freunde für dringend not¬
wendig. Der Redner spricht seine Freude darüber aus,
daß der Staatssekretär in der Kommission erklärt ha¬
be, daß unsere Schiffe, auch die, die nach 1900 gebaut
feien, denjenigen anderer Mächte nicht nachstehen.

Abg. Wiemer (Frs . Vp.) erklärt, in der Kom¬
mission seien sc'ne Freunde von der Notwendigkeit
der Vorlage überzeugt worden. In der Kommission
sei die Frage ausgeworfen worden, ob Deutschland mit
England konkurrieren müsse. Zu. .selner̂ Genugtuung

sei diese Frage verneint worben.' Wir wollen nur eine
deutsche Flotten haben, damit mich fiir England ein
Krieg mit uns keine Kleinigkeit sei. Seine Freunde
seien aber dafür nicht zu haben, daß über die jetzige
Vorlage htnausgegangen werde. Seine Freunde be¬
wahren sich für weitere Vorlagen freie Hand.

Abg. S p a h n (Ztr .) erklärt, seine Freunde stän¬
den auf dem Boden der Vortage. Daß im Flottenver¬
ein Agitation getrieben werde, darüber hätten sie nichts
zu bemängeln. Redner erwähnt sodann noch Mittei¬
lungen der „Franks. Ztg." über S 'eucrptäne des Reichs-
schahamts.

Staatssekretär v. Stengel  geht auf die letzten
Bemerkungen des Vorredircrs ein und erklärt, diese
Mitteilungen seien nicht von ihm inspiriert. Allerdings
seien Steuerpläne abgeschlossen worden, aber er sei
nicht in der Lage, hier nähere Auskunft darüber zu
geben. Nennen könne er nur die Verstaatlichung deS
Zwischenhandels in Branntwein und eine Banderolen¬
steuer auf Tabak. Details könne er aber nicht ange¬
lten.

Abg. R i cht h o f e n (Kons.) : Seine Freunde seien
in der Kommission überzeugt worden, daß eine Ver¬
kürzung der Lebensdauer unserer Schiffe, sowie die
Schaffung eines doppelten Geschwaders nötig seien.
Er begrüße die Kommissionsresolutionals einen Schritt
zur ordentlichen Finanzgebahrung.

Abd. Bebel (Soz .) führt aus: Die Herren Wie¬
mer und Genossen nehmen jetzt einen ganz anderen
Standpunkt zum Flottcngesetz ein, ebenso die Herren
der Rechten. Glücklicherweise hätten sich die Verhält¬
nisse zwischen England und Deutschland in der letzten
Zeit etwas gebessert, und nun beunruhige das vorlie¬
gende Flottengesetz England aufs neue. Es seien dir
arbeitenden Klassen,' welche die Lasten für die Schaf¬
fung neuer Schisse Zu tragen haben. Es sei scham¬
los/ Mfj die herrschenden Klassen solche Pläne ausfüh¬
ren, ohne daran zu denken, wer die Kosten zu tragen
hat.

Staatssekretär T i r p i tz betont gegenüber einer
Bemerkung des Abg. Bebel, daß unsere Schiffe keines¬
wegs eine kürzere Lebensdauer haben, als dir Flot-
!en anderer Nationen. Falsch fei die Annahme der
Vorredners, daß die Flottcnvorlage in England Un¬
ruhe erzeugt habe. Das Floltcngesetz richte sich keines¬
wegs gegen England.

Abg. Arendt (Reichsp .) polemisiert gegen Be¬
bel.

Abg. M o inm s en (Freis. Vg.) erklärt, daß die
jetzige Vorlage nur die Konsequenz oer technischen Ent¬
wickelung sei. Er müsse aber erklären, daß er nicht
etwa die heule genannten Steuerpläne genehmigen wer»
de, seine Freunde stimmen nur der Flottenvorlage heute
zu. Die deutsche Flotte müsse auf ihrer Höhe bleiben.

Abg. L i e b e r m a n n von S o n n r b e r g (F.
Vg.) äußert seine Genugtuung arübcr, daß alle bür¬
gerlichen Parteien einmütig das Flottengesetz annehmen
wollen. An der Deckungsfrage dürfe die Vorlage nicht
scheitern.

Das Flottengesetz wird hierauf gegen die Sozialde¬
mokraten angenommen.

Morgen mittag 1 Uhr: Etat deZ Marineamts und
Reichsjustizverwalt'ung.
Schluß 6 Uhr. üch'7 .



Deutsche ELnheLtskurzschrift.
Das Reichsamt des Innern hat den von den Sto

nographen der verschiedenen Systeme selbst ausgegange¬
nen Plan der A ufstellung  einer deutschen Ein-
h e i t s ku r z s chr i f t gebilligt und den von dev
Kurzschristschulen vorgeschlagenen, aus 23 Personen be¬
stehenden Sachverständigenausschuß mit der Ausarbei¬
tung einer Vorlage für die später zu berufende Regt«,
rungskonferenz betraut. Der Arbeitsausschuß deutscher
Kurzschriftsysteme, dem die bevollmächtigten Vertreter
der am Einigungswerk beteiligten 9 stenographischen
Gemeinschaften(Gabelsberger, Stolze-Schrey, National¬
stenographie, Stolze , SLenotachygraphie, Arends, Faul-
mann, Brauns , Roller) angchören und dem die Vor¬
bereitung der Arbeiten obliegt, hat nunmehr auf grund
mündlichen und schriftlicher Verhandlung und eines mit
acht gegen eine Stimme gefaßten Beschlusses eine Ein¬
gabe an das Reichsamt gerichtet, die in der Bitte
gipfelt:

Zur Sicherung vollster Unparteilichkeit bei dem
bedeutsamen, aber so ungemein schwierigen Werk der
Aufstellung einer deutschen Einheitskurzschrift verfügen
zu wollen, daß die Aufgabe in gemeinsamer Arbeit von
Konferenz und Sachverständigenausschuß gelöst wird,
dergestalt, daß, wenn die Konferenz mit einzelnen Be¬
stimmungen der Ausschußvorlage oder mit der Vorlage
insgesamt nicht einverstanden sein sollte, auf Grund
ihrer Vorschläge und Ratschläge wiederum der Sach-
oerstandigenausschuß an die Arbeit zu gehen hat, so
daß aus dem Zusammenwirken beider Körperschaften
nn Werk ersteht zur Befriedigung der stenographischen
Welt und, was mehr ist, zum Wohl des deutschen
Vaterlands.*

Diese Bitte hat folgende Veranlassung. Das sehr
rasch arbeitende Reichsamt des Innern hatte auf Grund
scr Resolution des Reichstags vom 16. April 1907
bereits die Regierungen zur Benennung von Vertre¬
tern für eine Stenographiekonferenz ausgefordert, noch
:hc ihm die sehr sorgsam erwogenen, die Stärkever¬
hältnisse und die geschichtliche Bedeutung der einzel¬
nen Kurzschristschulen berücksichtigenden Pläne der
Stenographen bekannt waren. Infolge besten haben die
Legierungen, soweit sie dem Ersuchen des Reichsamts
bisher nachgekommen sind, nicht, wie man erwartet hat-
;e, Beamte aus den Ministerien für die Konferenz be¬
stimmt, die die Vorlage des Sachverständigenausschus-
ics vom Verwaltungs- und vom schultechnischen Stand¬
sunkt aus zu begutachten haben würden, sondern Män-
rer, die mitten im stenographischen Parieigetriebe ste¬
hen und zum teil einflußreiche Aemter in einer Par¬
teiorganisation bekleidet haben oder noch bekleiden.
Somit bestehen gleichsam zwei Sachverständigen-Aus-
jchüsse nebeneinander, nur mit dem Unterschied, daß
»er von den Stenographen gewählte und vom Reichs-
amt gebilligte Sachverständigenausschuß einen von den
Stenographen in ihrer großen Mehrheit als gerecht an¬
erkannten Ausgleich der verschiedenen Interessen dar¬
stellt, während in dem anderen Sachverständigen-Aus-
schuß, der Konferenz, in die jede Regierung beliebig
oiele Vertreter entsenden kann, eine Zufallsmehrheit
entscheiden und vielleicht die sehr mühsame und zeit¬
raubende Arbeit des eigentlichen Sachverständigenaus-
schusses beiseite schieben könnte.

Bei dem großen Einfluß, den heute die Stenogra¬
phie ausübt , bildet die große Sache der Einigung aller
Stenographensystemekeine Frage einer Sondergruppe
von Interessenten mehr, sondern sie ist eine volkswirt¬
schaftliche Angelegenheit geworden und es ist mit be¬
sonderer Freude zu begrüßen, daß sich das Reichsamt
ses Innern ihrer so warm angen ommen hat.

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

* Das Reichsschatzamt ist unermüdlich auf der Suche
nach neuen Steuerquellen und jetzt soll es wieder
einmal einen Kapitalfund gemacht haben. Unter den
^eichssteuerprojekten, die im Reichsschatzamt ausgear-
bvitet ober vorbereitet werden, soll sich nämlich auch
eine Vorlage betr. Besteuerung der künstlichen
Mineralwässer  befinden.

* Der Staatssekretär des Innern hat den im Reichs¬
amt des Innern fertiggestellten Entwurf über die Aus¬
übung der Heilkunde  durch nicht approbierte Per¬
sonen und über den Geheimmittelverkehr Nunmehr
den Bundesregierungen zur Aeußerung übersandt. Au¬
ßerdem wird der Entwurf in den nächsten Tagen durch
Veröffentlichung zur Kenntnis der beteiligten Kreise
gebracht werden.

* Der Zentralverband deutscher Industrieller hat
seinen Mitgliedern eine systematische Darstellung des
Inhalts der schwer übersichtlichen Novelle zur
Gewerbeordnung überreicht, die jetzt dem Reichstag
vorliegt. Dabei sind auch die bisher aus Jndustriel-
tenkreisen bekannt gewordenen Bedenken gegen die
einzelnen Vorschriften des Entwurfs erörtert worden.
Der Denkschrift ist eine Zusammenstellung der jetzt gül¬
tigen Bestimmungen der Gewerbeordnung mit den Ab¬
änderungsvorschlägen der Novelle beigefügt.

* Im Reichstag  soll vorläufig davon Abstand
genommen worden sein, eine Etatkontingentierung
vorzunehmen. In parlamentarischen Kreisen nimmt
man mit Bestimmtheit an, daß der Reichstag nur bis
Pfingsten tagen wird und die Session in der ersten
Juniwoche bis zum Herbst zum zweiten Mal vertagt
werden wird.

Frankreich.
* Bei der Fortsetzung der Marokkodebatte erklär¬

te sich P i cho n mit folgender Tagesordnung
des Äbg. Dubief einverstanden: „Die Kammer beschließt,
daß die Algecirasaktc eingehalten  und
die Verteidigung der Rechte und Interessen Frankreichs
in Marokko ohne Einmischung in die i n n e r e Po¬
litik  des scherifischen Reichs sichergestellt werden. Fer¬
ner billigt  die Kammer die Erklärung  der Re¬
gierung und spricht dieser ihr Vertrauen aus . Sie be¬
schließt die Absendung einer Glückwunschadres-
? e der Nation an die in Afrika kämpfenden Offiziere
und Mannschaften." — Diese Tagesordnung  ist
sodann mit großer Mehrheit angenommen  wor¬
den. Delcaffe hat sich also verrechnet, da Vichon ein
Vertrauensvotum erhalten hat.

Italien.
l* Der römische „Mattino" erfährt von einem hervor¬

ragenden Parlamentarier eine interessante EnthüS-
lung . Hiernach hätte der schlaue D e l c a s s e den
guten P r i n e t t i, der damals Minister des Aeußern
war, dermaßen cinzuwickeln verstanden, daß Prinetti
mit Delcaffe A b m a chu n g e n traf, die nicht nur
übermäßig herzlich waren, sondern auch den Rahmen
von Italiens Stellung im Dreibund
überschritten.  Damit habe die spätere Verstim¬
mung Deutschlands im Zusammenhang gestanden. Aus
diesem Grunde habe in Rom die Rede Delcasses sehr
unangenehm berührt.

Marokko.
'■* Aus Casablanca wird gemeldet, daß zahlreiche An¬

hänger und Truppen M u l a y R e s chi d s Settat
«it Artillerie besetzt halten und energisch gegen die
Franzosen verteidigen wollen. General d'Amade be¬
absichtige, ix einigen Tagen von neuem gegen Settat
zu marschieren und diesen Punkt endgültig zu besetzen.
Die Franzosen sind nach einer Erklärung P i cho n 3
vollständig beüit , zu verhandeln, wenn Mulay Hafid
Frankreichs Vermittlung zwischen ihm und seinen
Bruder wünscht, besonders wenn durch diese Vermitte¬
lung der Friede oder eine wirkliche Ordnung in Ms-
rokko herbeigeführt werden könnte.

Hof und Gesellschaft.
* Prinz Leopold zur Lippe ist im Samariter»

haus zu Heidelberg,  wohin er sich zur Vornah¬
me einer Operation begeben hatte, c-m Dienstag mit¬
tag um l2 Uhr gestorben . Der Prinz ist der Oheim
des regierenden Fürsten zur Lippe. Er wsr am 12.
Mai 1846 zu Obcrkaffel geboren und seit 1894 mit
der Gräfin Frida Therese von Schwerin vermählt. Der
Verstorbene war kgl. preuß. Generalleutnant a la suite
der Armee. Die Titel Prinz und Durchlaucht führte er
nach Entscheidung des Lippeschen Erbsolgestreites durch
Verleihung vom 4.  November 1905.

Koloniales.
. Offizicrc, die mit einem in Sydney  eingeirof-
fenen Dampfer des Norddeutschen Lloyd eintrafen, be¬
richten. daß die deutschen Behörden in Friedrich-
Wilhelms Hafen (Nen -Guinea) energische Maß¬
nahmen getroffen haben, um die Unruhen der Ein¬
geborenen zu unterdrücken, die in Potsdam-  Ha¬
fen avsgtbrochcn sein sollen. Da der „Seestern" nach
Sydney urttrwegs ist, Ivurde die Entsendung des von
den Karolinen erwarteten Kanonenboots „Condor" an¬
geordnet. Inzwischen wurde eine Polizciabteilung nach
Potsdam -Hafenstadt gesandt. Es wird angenommen,
daß die Weißen bereits außer Gefahr sind und daß
die aufrührerischen Eingeborenen sich bereits bcrgein-
wdris geflüchtet haben._

GerichtszeLtrmg.
'§ Mineralwaffcrfälschnng . Vor dem Schösfen-

gericht Stuttgart - Cannstatt wurde gegen die Mi-
neralwasserhändlerseheleute Ernst Diefenbach  von
Untertürkheim tvegen Betrugs , bezw. Nahrungsmit¬
telfälschung verhandelt. Bei einer unvermuteten Kon¬
trolle des von den Angeklagten innehabenden Betriebs
fiel eS den kontrollierenden Beamten auf, daß an einer
Teinacher Wasserflasche der Patentverschluß -nicht mit
dem üblichen Verschlußstrei!<n überklebt war. Nach den
Feststellungen des städt. chein. Laboratoriums, dem die
betr. Flasche zur Untersucyang überwiesen worden war,
enthielt dieselbe kein  Temacherwaffer , sondern Lö¬
wensprudel, ein Mineralwasser, das der Angcllagie von
seinem Vater, dem Besitzer der Quelle in Overnau, be¬
zog. Das Urteil  lamete gegen Diefenbach auf 100
Mark und deffen Ehefrau auf 60 Mk. Geldstrafe. Ue-
berdies haben die Verurteilten die Kosten des Verfah¬
rens , einschließlich der für die Entnahme sowie die
chem. Untersuchung von etwa 100 Proben entstandenen
Ausgaben im Gesamtbeträge von etwa 500 Mark zu
trauen.

Vermischtes.
Schweres Bahnnnglttck . In der Nahe der

Station V i l s h o f e n in Niederbayern stürzte eine
über die Vils führende Eisenbahnbrücke in dem Augen¬
blicke ein, als ein G ü t e r z u g, bestehend aus der Lo¬
komotive und mehreren beladenen Güterwagen, darüber
fuhr. Der ganze Zug fiel ins Wasser.  Der
Unfall ereignete sich beim Granitsteinbruch im sogen.
Taferl . Die 90 Zentner schwere Lokomotive hatte
bereits die Brücke hinter sich, als diese unter der Last
K« nachfolgenden Wagen mit donnerndem Krach plötz¬

lich zusammenbrach. Die Maschine wurde rücktvärisJ
die hochgehende Vils hineingerissen. Der LokomotA
fiihrer Schmaus erlitt Nippenbrüche, der Bremser »!
Geyer wurde von den Fluten und den Eisschollen ivei
gerissen und ist spurlos verschwunden.  Die M
sache ist darin zu suchen, daß die Pfeiler der Brm
durch Eisschollen und Hochwasser beschädigt wordu
waren.

Eine 30jährige schulpflichtig . Der SchuN
spektor eines niederländischen Kreises empfing folgch
zendes Schreiben: „In Antwort auf Ihr Schreiben,)
welchem Sie mich aufsordern, meine Tochter unverzil!
lick zur Schule zu senden, teile ich Ihnen mit, d»,
dieselbe innerhalb acht Tagen in den Stand der N
ligen Ehe treten wird ; ihr zukünftiger Gatte ist aWJ
Im nicht damit einverstanden, daß sie nochmals f
Schule geht, da sie tadellos holländisch, deutsch, fräs
zöstsch und englisch spricht, und auch musikalisch gH
bet ist. Die Haushaltung führt sie auch vorzüglich. 39
als Vater, protestiere ebenfalls gegen den Schuldest
obgleich sie bereits selbständig Beschlüsse fassen kas
denn sie ist längst mündig und eben ins 30. Lebes
fahr eingetreten." Die Schuld an dieser komischenM
einandersetzung trug der kurzsichtige GemeindesekrB
der als Geburtsjahr der Dame 1897 anstatt 1877 i'
lesen hatte.

Wie Sepia gewonnen wird . Wenn der Sj
wöhnliche Sterbliche gefragt wird, wie Sepia erlaff
wird, so wird er wahrscheinlich seinen Kopf kratzt
weise dreinschauen und dann seine Unkenntnis bekel
nen. Sepia gewinnt man vom Tintenfisch, und \
der chinesischen Küste findet man viele Ttntenfisch-N
men mit großen Wasserbehältern, in denen die Fis
wegen ihrer schwarzen Flüssigkeit, die uns die Fa>
gib», gezogen werden. Die Wasserbecken werden drr.
Schutzbretter in eine Anzahl von Abteilungen
Schleusen getrennt, und viel Sorgfalt darauf vertW
det, die Fische niemals zu stören; denn wenn sie 8]
stört werden, trüben sie alles Wasser mit ihrer schW
zen Flüssigkeit, die aus diese Weise verschwendet
Uni einen Tintenfisch zu „melken", wird das seltstl
Geschöpf in eine durch Metall begrenzte Abteilung 0?
Schleuse getrieben; dann wird das Wasser allmW
abgelaffen, und der Fisch sieht sich zuletzt in hoher ff
trockener Lage. Er wird unruhig und spritzt alle
Pia aus.
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Zum neuen Berliner Mord.
(Schreckliche Entdeckung . — Lustmord.

1000 Mark BelohuunS
In Berlin häufen sich die Kapitalverbrechen ;

letzter Zeit in erschreckender Weise. Ueber die neu«
Mordtat, die schon kurz erwähnt wurde, berichtet ^
„Berliner Tageblatt": Zu der Reihe der Bluttaten , {*
gerade in der letzten Zeit in der Reichshauptstadt '
gangen wurden, und die zum größten Teil noch
Aufklärrrng inbezug -ins die Täter bedürfen, ist
neues Verbrechen ymzugctreten, das schon vor
Wochen begangen,  aber erst jetzt entdeckt N>
den ist. Im Norden der Stadt , in der Gerichtsstr"!
8, wurde die 38 Jahre alte Witwe Anna W t e S » '
mit gespaltenem Schädel in idrer Wohnung tot crttfl
fünften. Frau Wiesner ist das Op;cr eines Lustmord
geworden. j

Die Wohnung bestand nur aus Stube und $
che. Nach dem Tode ihres Mannes ernährte sich M
Wiesner durch Näharbeiten; sie vermiete außerdeiU
Schlafburschen. Nach den Angaben von Nachbars
len erhielt sie öfters auch den Besuch fremder l"
sonen. Vor vierzehn Tagen fand der Schlafbursche
augenscheinlich allein in der Behausung wohnt,
seiner Rückkehr in dem Zimmer einen Zettel vor,
dem mit einem Bleistift geschrieben stand: „Ich bis
Tage verreist wegen Todesfall meiner Schwesterl" ^
Schlafbursche glaubte, daß der Zettel von seiner H
tin geschrieben sei und kümmerte sich nicht weiter *rum.

Die Tage verstrichen, ohne daß die angeblich Äs
reiste zuruckkehrte. Die Sache kan, den Nachbarn *
mählich verdächtig vor, besonders da sich auf M
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Fsur ein übler Geruch bemerkbar machte, der aus
Küche herauszudringen schien. Montag abend beN^
nchttgte man den Hausbesitzer, der in Gegenwart 1
nes Revierbcamten die Kttchcntür durch einen SO
jer offnen ließ. Den Eintretendcn bot sich ein su^
barer Anblick. Im Bette lag die Frau als Le^
Die Tote toar vollständig in eine Decke eingehüllt.
Bettzeug und die Leiche waren stark mit Blut be
delt. Das Verbrechen ist mit einer kleinen HaO
verübt worden die man in der Deckenumhüllung1
fter Lerche auffand. Die Axt ivar Eigentum der *■
mordeten. Die ganze Sitllation des Leichenfunds l"
erkennen, daß es sich um einen Lustmord handelt-

Als ^ äter in Betracht kommen könnte ein ältls
Herr mit rötlichem Bart und goldener Brille der ,
krg in der Gesellschaft der Wiesner gesehen wuH
Mit Bezug auf dreien soll die Wiesner geäußert |
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^ >u, sie Zufrieden, wenn er sie sreigcbe, da er ;jtandlg mißhandele . ^ !-r i ^ ‘u~ r - - Dieser Mann, auf dH
Ermittelung die Kriminalpolizei ihr ganz besondHe: tyi ganz oeiono«'.,
Augenmerk richtet, soll irn Dezember schon einmal^
Türfüllung der Küche eingeschlagen haben, weil L
^ r llttgeblich den Eintritt verweigerte.
vwt.uche Be.annttnachung erschien sofort an ^
Anschlagesaulen in Groß-Berlin . Es werden barinj
>>e Ermittelung des Mörders tausend Marklobnuna  ausoefeiit.
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Di» täglich erscheinende
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hat von allen hier gelesenen Blättern nachweislich die größte  Verbreitung.

Lokales.
Flörsheim , den 31. Januar 1908.

k Unwetter . Bei dem in der Nacht von Dienstag auf
Mittwoch vorübergezogenen Unwetter mit Blitz und Donner,
A «lrm und Kiesel, schlug der Blitz in die alte stillstehende
-"kühle von Link in Wallau ein, glücklicherweise jedoch ohne
^ zünden.
~ k Auszeichnung . Dieser Tage erhielt Herr Gastwirt
Kornelius Dienst, Gasthaus „Zum Anker", dahier, von der
grauere, Henninger, für 25jährige treue Kundschaft einen
lUbernen Becher nebst Diplom mit passender Widmung Über¬
sicht.
. t Die Schnlfrage . Man schreibt uns: „Gestern wur.

die neuen Schulbänke ausgeladen und in die zur Au?'
hergerichteten Notsäle befördert. Soviel bekannt ist,

" >chen diese Notsäle nur aus zwei dis drei Jahre aus und
M somit die Gemeinde schon jetzt wieder vor der Frag«:
^ohin mit dem neuen SchulhauS? Paffende Plätze waren
LQ Ichon verschiedene in Aussicht genommen, doch glaubt
^ "sender dieser unsere Behörde nochmal- auf den ihr be

einmal angeboteneu Platz deS Herrn Adam Meffer-
'Miitt, der sich am Main herzieht und 130—140 qm um-
W , aufmerksam machen zu sollen. Dieser Platz befindet
>'ch doch in gesündester und schönster Lag», ziemlich inmitten

DrteS usw., frägt sich nur, ob der Besitzer nicht zu
für denselben fordert? Herr M . beabsichtigt jetzt ein

ŝ ihnhauS auf genanntem Platz zu errichten; vielleicht ließ
üch derselbe aber doch trotzdem noch für den bew. Zweck
"Derben."

JedenGesangverein Sängerbund:
Singstunde im „Hirsch."

Kegelklub Neuntöter : Jeden Mittwoch Abend8lh Uhr
Kegelobend im „Kaisersaal."

EmpfehleDonnerstag Abends

möbel ak:
Turugesellschast : Die Turnstunden finden regelmäßig ^ ^

nnb SSteltan« flolt INah - , Salon - , Rauch - u . Baueru-
tische, Paneelvretter,Jeden Mittwoch Fahr-

„ Bekanntmachung.
Infolge anderweitiger Festsetzung de- ortsüblichen Tagr>

°Wes werden unsere Bekanntmachungen vom 26. März
,04 und vom 31. März 1906 über die Höhe der veitrüge

«ur Invalidenversicherung für den Kreis Wte-badeu (Land)
öeönbert wie folgt:

Vom 1. Januar 1908 ob:
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Ein Wochenbeitrag
der Lohnklaffe
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Radfahrerverei » Wanderlust
stunde im Schützenhof.

Gesangverein Bolksliederbund : Dienstag, den 28. d.
Mts ., abends 8 Uhr 11 Vorstands- nebst Norren-
komiteesitzuug.

Bürgerverein : Jeden1. Montag im Monat Generalver.
sammlung.

Gesangverein Bolksltederbnnd ; Jeden Mittwoch Abend
8'/z Uhr Gesangstunde im Gasthaus „Zum Hirsch".

Philharmonisches Quartett : Jeden Donnerstag Abend
' 9 Uhr Musikstunde lm „Kaisersaal."
Geflügel -, Vogel - «nd Kauinchenzüchterverein:

Jeden zweiten Montag im Monat abends x/a9 Uhr
Versammlung im Vereinslokal(Frankfurter Hof.)

Klub Gemütlichkeit : Alle Montag Abend Klubabend
im BereinSlokal(Josef Breckheimer.)

Tnrngesellschaft . Freitag, den 3l . dS. MtS., abendsS1/»
Uhr, findet im BereinSlokal „Karthäuser Hof" d>e
Jahresversammlung statt. 1. Ersatzwahl für die aus-
scheidenden Vorstandsmitglieder nebst BereinSdiener.
2. Rechenschaftsbericht1907. 3. Verschiedenes. Di»
Mitglieder werden um zahlreiche Beteiligung ersucht.
Ausbleiben wird bestraft.

Fremdevverein „Alemannia " : Sonntag, den9. Febr..
nachmittags4 Uhr , außerordentl. Generalversamm¬
lung mit Vorstandswahl bei Adam Becker. Unent-
schuldigteS Ausbleiben wird bestraft. Hierauf gestif¬
tetes Esten mit Freibier.

Arbeitergesaugverein „Frisch Aus" : Nächsten Sonn¬
tag Nachmittag4 Uhr Generalversammlung im Be»
einSlokal.

Gesangverein „Sängerbnnd" : Sonntag Mittag 121/a
Uhr, Generalversammlung im Hirsch.

Flörsheimer Ballspiel Club . Samstag Abend8 Uhr
Antrittsversammlung zu den Ball . Eiöffnungsspielen
am Sonntag den 2. Februar.

Larderoven-flauer und-Sfänaer
Hänge-Etagöre und Handtuchhalter sowie

Konsole und Küchen Kleinmöbel.
Philipp Lorenz Bahner,

Schreinermeister,
Flörsh eim, Grabenstraste 2.

löu Ziffer 19 u. 20) Alle im Land¬
kreis Wiesbaden in sonstiger Weise
beschäftigten Personen, welche einer
°er in der Bekanntmachung vom
J*6, März 1904 verzeichnet««, Avon»
'enkassen nicht angehören, auch nicht
SU den Lehrern und Erziehern, den
Hausbeamtinnen. sowie zu den in
»er Land- oder Forstwirtschaft be>
schäftigten Personen gehören:

^ Männliche Personen.) weibliche Personen.
/ Lehrlinge über 16 Jahre . . .

Lehrmädchen über 16 Jahre . .
Für diejenigen Personen, welche als Lohn oder Gehalt

J nf  feste, für Wochen, Monate, Vierteljahre oder Jahr«
.eteinBorte bare Vergütung erhalten, sind Beiträge bec-
i;n'9en Lohnklasse zu entrichten, io deren Grenzen diese bare
^rgütilng fällt, sofern diese Beiträge höher sind als die

der vorstehenden Bekanntmachung maßgebenden.
^ Gaffel, den 20. Dezember 1908.
*" r Borstand der LandeSverficherungSaoftalt Hesse».Rzffou.

Riedesel Freiherr zu Eisenach,
Landeshauptmann.

d vorstehende Bekanntmachung wird hiermit zur öffentlichen
^-nntnis gebracht.

Wiesbaden, den 10. Januar 1908.
Der Königliche Landrat

i. B. : Frhr . von Münchhausen,
NegierungS-Aflefler.

Bringe hiermit meine

prima Alirst- und fleisch-
Aaren

aus der ältest. Wurstfabrik Frank¬
furts , von C. G. Hartmann,

(Inhaber : N. Messerschmitt)
gegründet 1883,

in empfehlende Erinnerung.
N . B . Jeden Montag und Donnerstag

von abends 5 Uhr an warmes Solber.
Hochachtend

Jranz Raeky
_ ______ _ _ Eisenbahnstraste.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst.

Sonntag , den 2. Februar.
Gottesdienst nachmittags 2 Uhr.

Israelitischer Gottesdienst.
Samstag, den 1. Februar.

Borabendgottesdienst! 5.00 Mi ».
Morgengottesdienst: 8.90 Min.
Nachmittagsgottesdienst: 3.30 Min.
Sabbattmsgang : 6.tO Min.

Katholischer Gottesdienst.
Samstag */J Uhr hl. Messe. i/23 Uhr Jahramt für Nikolaus Mitter

1. 8 Uhr hl. Beicht.
Sonntag Lichtmeß.

ZurUlinter-Saison
empfehle _■H gestrickteW» >Herren- und Damen-Ulesten

Herren - «. Knaven -Sweaters,
Umschlagtücher, Mädchen -Hauben und

Mütze «.
Oswald Schwarz,

— Elscnbabnstrasses. n

Visitenkarten liefert schnell u.
billig:Buchdruck,
dieser Zeitnng.

0ttrockn«tes Obst
Türkische Pflaumen Pfd. 20, 24, 30 und 35 Pfg. Bosnische Cath . Pflaumen Pfd. 40 und 45 Pfg ., Pflaumen
ohne Kerne Pfd. 60 Pfg. Amerik . D&mpfKpfel 45 Pfg . Ital . Bimschnitze 22 Pfg . Calif . Birnen 80
Pfg . Calif . Pflrsiehe 80 Pfg . Neue Kranzfeigen 26 Pfg . Gemischtes Obst [Tutti frutti ] 25 und 35 Pfg.
Kernfreies Misehobst 50 Pfg . Neue Wallnüsse 22 Pfg . Nene Hasselnüsse 36 Pfg empfiehlt

frankfurter Colonialwarenhaus,
Delikatessen- und Aeinbandiung 2u

ßoebbeitnerstr2„ Flörsheim a . M., Bocbbefoierstr. r.

veröffentlicht:
Flörsheim, den 22. Januar 1908.

Der Bürgermeister: Lauck.

Vereins -Nachrichten:
^ttöffentltchungen unter dieser Rubrik für all« « Mine kostenfrei.

Mnsikgesellsch aft . Samstag Abend9 Uhr Musik-
stunde und Gesellschaftsabend im BereinSlokal (Franz

s , Weilbacher.
^aninchenzüchtervesetn „Fortschritt ". Jeden ersten

Montag im Monat Versammlung i« BereinSlokal
» „ (Fr . Jost.)
^kbeiterGesangverei » „Frisch-Auf" : Montag Abend
k> Singstunde bei Gastwirt Franz Weilbacher.
'»keim. Feuerwehr : Jeden letzten Samstag des Monats

Versammlung.
Gesangverein Liederkranz: Jede» Samstag Abend Sing-

stunde im BereinSlokal(Jost.)
^ürfelklub : Jeden Sonntag Mittag 4 Uhr Würfelstund»

im Vereinslokal (Fr . Breckheimer.)

Nur noch

ganz kurze Zeit!
Gegen Aufgabe des Ladengeschäftes

verkaufe ich sämtliche, noch am Lager befindliche Artikel
zu ausscrgewöbnlicb billigen Preisen.

PfcUf HICCS, ttotermainstr.
Maschinenstrickerei, Woklwaren aller Art,

Leinen- und Manufakturwaren.
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Damen-Konfektion
Große Posten

Herbst- und Winterpaletots *
tu englisch, kariert und gestreiften Stoffen, sowie Covercoat« !

^ Stoffen, letzt 0 - 40 M, .. früher 15- 80 Mk.0 , Große Posten
♦ Frauenpaletots
O u-muiB und farbig, in den größten Weiten vorrätig, fetzt 10 bjZ
T 100 Mk., früher 25- 150 Mk.

Große Postenf _ Listboys und Boleros
X " Peuche, Astrachan, Tuch, jetzt 5 bis 80 Mk. früher1(1 htß 5TDP

zu aussergewöhnlich billigen Preisen:
Große Posten j

Coftumes Große Posten

in Samt, Tuch, englisch kariert und gestreiften Sioffen,
jetzt 10 bis 80 Mk., früher 20 bis 170 Mk '

Große Posten

Abend- «nd Theatermüntel,
in modernen Farben und Ausführungen,

jetzt 0 bis 50 Mk., früher 35 bis 150 Mk.

und Kindermäntel #

4
4
:

4
4

#

in allen Größen vorrätig, bedeutend unter Preis.
Große Posten
Blusen

in Wolle, Seide, Samt, Spitzen^
jetzt 2 bis 30 Mk , früher 12—80 Mk.

Coftnme-Röcke,

♦
r

i
schwarz und farbig, enorme Auswahl, jetzt von 2 Mk. an , ä

früher bedeutend höher. V

Große Posten
, 9la 8W 9le(lenmüntel nnd bteiiemäntel, . . . " ' 7 ^̂ a

d ■ iTott4 .50 Mk. anfangeud, früher bedeutend höhn ^iher bedeutend höher. 4

Rheumatismus

Winterbekleidunq
für Herren und Knaben!

Enorm billigei » Einkauf.
Durch eine seltene Einkaufsgelegenheit sind wir in der Lage, einen ausserordentlich grossen Posten

PÄLETOTS
mir modernste, bestverarbeitete, hochelegante Stücke, wofür der Ruf unseres Hauses bürgt,

zu ganz aussergewöhnlich billigen Preisen
zu verkaufen . - Jeder Käufer überzeuge sich von der Reellität dieser Offerte:

Paletots Wert Mk. 25 .— bis 30 .— jetzt Mk. 31 —
” /' „ 30 .— „ 32 .— jetzt „ 35 .—*’ " f> 32 .— „ 35.—jetzt „ 38.—
” " // 35 .— „ 40 .— jetzt „ 30 .—
' " " ^0.— „ 45 .— jetzt „ 33 .—

’» " <> 45 .— „ 48 .— jetzt 35,—

und Bfutreinigung.
Reinigt das Blut! Eine Blutreinigungskur ist be¬

sonders jetzt für jeden Menschen, ob gesund oder
krank , ein Gebot der Notwendigkeit . Ein ganz vor¬
zügliches weit und breit rühmlichst bekanntes Blut¬
reinigungsmittel ist der antirheumatische Blutreinigungs*
ete des Apoth. Grundmann, Berlin SW., Friedrichstr
207 ; derselbe wird als Hausmittel gegen Säftevef 1
derbnis, verschiedene Flechten, Hautausschläge, Rheu¬
matismus, Blasen- und Nierenleiden, Blutandrang nach
dem Kopfe, als vortrefflich empfohlen, und darf dem¬
nach in keiner Familie fehlen. Dieser Tee ist zu be¬
ziehen durch die Firma Apoth. Grundmann, Berlin SW.
Friedrichstr . 207. Proben und illustrierte Broschüre
gratis. Original-Pakete zu 1.50, 3 und 5 Mark.

I

Nächste Gewfnnziehung'
. bereits am 1. Februar er.Ider im ganzen Deutschea Reiche überall gesetzlich erlaubtenOttomnnischen 400 Fraues -Lose.

Bargewinne 492800 Mark.
Haupttreffer 240000, 20000, 2 ä 8000 usw.

Da di» Ziehung bereits kure bevorsteht, erbitto Beteiligung «ofort,
7t Beteiligung 3 Mark , >/, Beteiligung 6 Mark,

C. A. F. Mayer , Braun schweig.
, — Prospekte gratis. —

Grosse Posten Lodenjoppen enorm billig!
Sämtiiclio Knaben-Paletots

wegen Aufgabe des Artikels mit 35 Prozent Pieismnmssignng.

Gebe Lesern

Zahn-Institut. 244'

Eml!SchirmerLKenn,Frledland,
Dentisten , Mainz,

dr . lileiche 44 , EckeKlarastr.
Telephon 2172.

Künstlich® Zähne von 2 Mark an.
Zehnoperationen,

Plomben nach neuesten Erfahrungen,

8 ckustei *str . 40 . Mainz
Schusfcrstr . 40 .

Pelzwaren
in eleganter lachmänniseher Ausführung und jeder Preislage empfiehlt das

Spezial -Geschäft

J ean B . Hämmeplein , Mainz
Ecke Ludwig , und Fuststrasae.

lAlialo: M ?» ao M̂ai-kt 3o. ~» 1 18]7 Telephon 1817,

d
w
dw
d
G
G

G

Ich leiste für meine sämtfkfce Waren die weitgehendste Garantie, weil ich selbst fabriziere.

M
G
G
dv?/
%m

Weinbergs-Pfahle
tu Pt'r'cfyti’bcneu Längen und Störten

nur la. C.Hssämüfe,!
auf heißem Wege imprägniert, empfehlen zu den

billigsten Preisen

Schott & Co,,
N r e d er ° Olm (Nheinhessen)

Jmprägitier -Auftalt.
Man verlange Offerten! Vertreter gesucht.

W
W
W
W
EW
G
W
Vf/vr/

KetiSSenTISsn , Knälfiionbons3
Tarelscbnmek, Heiterkeit » u. Urraardkel , karne.>. i
KOjitbstSsolsunoen, SaslstBkoraticRanun i Kostüms,
oaiontheateru . B:qnisiten, Theaterltleratur u. musik.
numortstlk», Veroinslnknen, Verolnsarllkel, Theatur-
bahnen. Ulustr .Katalog 188 iwo 190Sgra.tle u. franko.~— «wirz-. ••'WfctO.lICU. liaUttU,
Bernhard Richter , Köln a. Rhein.

Fabrik g8j;rnnd9t 18-iQ. »



*

A

nZ

«*

8 ft 8 (* 8 8 £! 8 LL -^ - LZ >i S pS *' a £ E LS .x i./OKi - o *- 5 S « »o r« a ®
8LTZZ2 ö ^3 . | L .Z p. LZ . L

Dxs tz^ vä « 4 | | - b |5
PS ^ S'3 | i: ? s 'sin ' ^
ö -g« .-s e

: <n £ /8

: | .*JZ-, ,

i* fs»

:j li § l ^ t : »M 3 rssiSi 5 :
.1? s „ . 3 ^ o 'SjK « c a „ e

• SI Ü1 f I § f * | g * | | g pj Z L

5 ‘S .e 'ö
Ö - . ..
-rs § D

8 ^. ,-o -s^

L

<ar.

;tft ? iM,ZLzSzzx .i > c S' vS*<> <ja(̂  Ö H *so <>» * jiP  o -̂-Jr pi

I - « fJälii ^ fl ^ 8 sl*
_ ^wS -8 ^ 6 | S {2 « (g .f S .| fc« ..

„ S -x -8 5s * e « | ecS g '# - « ’

z s <» ^ ß ß,JO| :; S g asä n'SAT« ? g Ts 8 - f 'SZ4
<5. 5 S'

.Hs 1

n
a ‘ « L

K

Hl
■<3?

i ' I

>.g . i“a-
i i - S
„ä-ss »
l ^ ’a

5 » I ^ -So>
»ri ! i s #

&

-5*vt

*5»cS

HaSa ^ CT

'I | | f | | gs

L L S 2, - 8 = 8 -iiS E g s.5 m § 2 2

; *■• “ öä . 'g-s - Vo 8 8>-2'v ci
2 ü 8 ,g„ 5 £l’ 5 Ho £ w0,

.n Ä «o 2 cr oo ^ r».. '«— JfrVJ«I rö n ^ C>? sfcS K § oI £ %* l'{K i* § ii s3 §11 s gt ii s §11 <** « *s «11 -&
5 ■§ S A * i * ■* * * ® !TO f w * * -a • 1 •* s 3 $ tl s.0, c y. . *jr *-• ,j& s? w S s ^ 2' * *s v ii '*.& •> x > F L p-71 c c C Me 5 Ä «fS*N Öt £ ? ^ c 3 fc*iw ÖSt « et

l ^ - | | ^ £s i 2f" i®,<s| ^5al *l 3S-s | | 4 .-? S8

ÄÜPF ^ lfc ^ iWlfi£2f g15X.3 §2 *-3 g* gff y .8K UHA£.«>- ffÄjl .-p,
*  S B Ö § *m *> *- -4 g ? -J Xr ’Zr ^ 4 . S p

VÄ.ii *- « ♦•
S/ >gl « ts

o -f § | f - |*<.» Ä *i £ jfc — x- o
?ig S ' Stlia (§is„4i a r* >; ir. 1̂ E 0,0 ,ä <S

•■9 £

olt ^ E' y .ÖA 2 . C/ > I* « ift p.
o .S a

2S " £ ä ^ .3 . Sä .L -ff ^ ^ .8 LZZ SZ.

o - 8 5 ° ro 'ö iO Vi«' Sip ,? 5 ,rcp § ol 'JsÄw ^ // 7 ^
" " S .» ri .S S-Js ^ a g 5  a 3  Sc -c ' ' « • '

c-ö| a g1- I g| • ’Sw« e-g e gl -i’l 'l -fw -ö'S8L
" w -g “Itl |B«! § gl ® i:

„IS c .i
^ „ 3.
L - aFäZ - p “ - (g ’- g
I Ä ia Da >- L £ ^ £ «S ve £ ? VVA .' l ,. iivQ

1j u |Q fl w r- tr> w ‘3—-

s (A;a « , !1l ' ii’ s
•3 H L, W tg3 ■p . ‘TT
Efl8 » si c,e -f -
«LL s « * flw OO r*

*• ^ " Ö

•~ r,
? ^ .5X - c s >c <3 .."

. 8>.„ L

„ „ efs3

^Äti ® irr

• o s . .H -g s « ' o a .s
l S ß ?5 S 'S *£- it U  P ^
lüSs,*

“ 5 •i -jr .2 . 3 'S - 2  r >ir ^ . Ä5 *5 *H- ir =!

«SOÜ «-1«*_

i § B s 8 * ^ | S **3*5  fc . ^5 - -“ .a:

'U -n -Z 1 _ .s.
Z ." » L - ^rZ ' ^
8 - 88 u - 5 Ä

.Iflil«
\P4U

^Z ’k4i ^ & -Mr >'3r
,s ^ § # lä ^ e

s  e « S * £ r;s ”
J l* 2* r*J a 0 -5p *0 .0 *5*

- e

U ~«\# H .*3 —x ff *r?■fS «- (&*ar

£ m .2*
- °" Z
^ B *•

H ? -
I £-— -O

•l« Iflff s| l s! gIoJ | -Ii >g's"f § | §| :S'sßjjif■* H JjyGöiOoü Ö ^ y vS*ä £7 >6 Ul Ö Z  A ' wd Q,y ^ rifl - E•Ük<3

<̂tc , .
tr p
^ - ,

r . o
L c,

Ä*O
: | Sf 3 ö | p 5 -3 = 1
[« w ‘s iÄ .a | fu - f |
il ^ Ssf Elf ? !Z/L ! ' •“ •§ ■g-

:-afilil ! l ! .£ g
—.

U -8 « SS £ .5 -if iragj
« . « » .S '-rj E 1 § S ^ -r 3
s | ^ v & e § i? fe- , Z 3' •.Eä ^ «r '̂ *3  S -

= «S |g-.L*s ^i § .5 8 gfsi«s» _
L 'UL .af* r- y->/ > ^ 8 = § 8 8

^ iX t*4 ***2 ».S "

*&
^ .Ü

_ ws ^ E .# y -g»
s« Ä-e :si.̂ i s arMi^ 8,^ y> <<* O o 'S ^ -'7̂ —.ü ä'

« ~ js '5Q rj wcr '-- J- ^ *rt «io 3 Q ^
ss S » S* -a %€T Z "7 - o a ,-crp ^ -43*5 u « u 2^
g .5 -Iri^ 3  a .Sa . EiS 8 :1 ^ 1
% S 11„ «Jl . «-Z •s‘ H
! £ 63& RW a ! * * giBw 'ü 5* ^ «V :r* ex-Cr J-» —. -
- ' S ? ’

,s -= t Svp-
« ' ö S. ^4 ö
ZS N
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